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Arnica: Kapillaren 
 Typhoid 
 Verletzungen 
 Organe 
 
Cham.  
 
Cina Abdomen 
 Gehirn und Wirbelsäule 
 Fieber 
 Organe 
 
Art-v. Gehirn und Medulla 
 
Absin. Gehirn und Medulla 
 
Mill. 
 
Eup-per. Fieber 
 
Eup-pur. Fieber 
 
Tarax. Leber 

 
 

ARNICA MONTANA 

 

Arnica montana wird gewöhnlich Leopardentod genannt. Die Tinktur von 
Arnica soll aus den Wurzeln der Pflanze bereitet werden, nicht aus den Blüten, 
weil darin ein kleines Insekt haust, dessen Körper, zusammen mit den Eiern, die 
Wirkung der reinen Droge bedeutend modifizieren und natürlich Symptome 
hinzufügen kann, die den genuinen Wirkungen von Arnica fremd sind. Auch 
findet sich ein ätherisches Öl in den Blüten, das sich von dem der Wurzel etwas 
unterscheidet.101 Mir ist nicht bekannt, warum die Pflanze Leopardentod genannt 

                                                                    
101 J. C. G. Jörg veröffentlichte in seinen "Materialien zu einer künftigen Heilmittellehre" 

[1824] eine Arzneiprüfung sowohl von Arnica-Wurzel als auch der Blumenblätter:  
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wird, da sie kaum giftig ist. Da einige durch übermäßigen Gebrauch verursachte 
Todesfälle auf Präparate zurückzuführen waren, bei denen Blüten verarbeitet 
wurden, ist es nicht unwahrscheinlich, dass die tödliche Wirkung den Insekten 
zuzuschreiben ist. Die in unserer Materia Medica gebrauchte Art, Arnica 

montana, wächst nicht bei uns [in Amerika], sondern ist in Europa heimisch. Ihr 
ätherisches Öl enthält ein unvollständig bekanntes Alkaloid namens Arnicin und 
eine stärkehaltige Substanz, bekannt als Inulin. 

Blutgefäße 

Um Arnica wirklich umfassend zu verstehen, müssen Sie wissen, dass es die 
Blutgefäße affiziert. Wie dies exakt vor sich geht, kann ich kaum erklären, da es 
mir selbst nicht ganz nachvollziehbar ist; die Auswirkungen jedoch kann ich 
mitteilen. Arnica affiziert die Wandungen der Blutgefäße, besonders der 
Kapillaren, derart, dass Dilatation der kleineren Gefäße und Extravasation des 
Blutes möglich wird. Diese Schwächung der Kapillarwände, welche den 
Blutaustritt zulässt, erklärt die Anwendbarkeit von Arnica bei Traumata. Und sie 
erklärt die Beziehung des Mittels zu typhoiden Zuständen. Wenn Sie sich 
vorstellen, dass Arnica die Kapillaren solcherart verändert, dass Blut durch ihre 
Wandungen austreten kann, werden die Symptome von Arnica nachvollziehbar. 
Es scheint eine venöse Stase zu bestehen, die eine Extravasation des Blutes 
hervorruft. Solch ein Aussickern kann bei einem gesunden Gefäß nicht 
vorkommen. 

Verletzungen 

Arnica ist anwendbar sowohl für akute als auch chronische Folgen von 
Verletzungen. Akute Verletzungen, bei denen sich Arnica nützlich erwies, sind 
einfache Quetschungen mit ausgeprägten Ekchymosen; Erschütterungen des 
Gehirns, der Wirbelsäule oder beider. Wir verfügen über kein Mittel, das Arnica 
in letztgenannten Fällen gleichkommt. Selbst Kompression des Gehirns liegt im 

                                                                                                                                         
 "Was aber das Infusum der Arnicawurzeln anlangt, so hat sich dasselbe doch auch als 

ein sehr  
kräftiges Mittel durch die vorstehenden Versuche ausgesprochen und durch Folgendes als 

in seinen Wirkungen von dem Infusum der Arnicablumen verschieden gezeigt:  
1) Dass es wegen eines kleinern Antheils von scharfem Stoffe weniger reizend, kratzend 

und brennend auf die Theile der Mundhöhle, auf den Oesophagus und den Magen 
wirkt und so auch diese Organe, so wie die dünnen Gedärme weniger schnell angreift 
und weniger entzündlich stimmt, als der Aufguss der Blumen.  

2) Dass es bey seiner langsamern und mildern Wirkung auf den Darmcanal mehr die 
Muskeln als die innere Schleimhaut in Anspruch nimmt und daher auch mehr die 
Contraction, als eine andere Thätigkeit fördert.  

3) Dass es bey Personen mit weniger reizbaren Verdauungsorganen scheinbar mehr auf 
das Gehirn  

wirkt, als der Aufguss der Blumen. Ich sage scheinbar: denn afficierte es die Speiseröhre, 
den Magen und die Gedärme so schnell und so kräftig, wie dieser, so könnten ihre, an 
und für sich ebenfalls mildern Einwirkungen auf das Sensorium, weniger gefühlt 
werden." 
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Wirkungsbereich von Arnica, ob diese Kompression durch ein disloziertes 
Knochenfragment bei einem Schädelbruch oder Bluterguss in die Schädelhöhle 
bedingt ist. Natürlich kann Arnica im ersten Fall nicht völlig heilen; hier ist eine 
Operation nötig, um eine Heilung auf Dauer zu bewirken. 

Gebraucht werden kann Arnica bei Verletzungen der Muskeln durch 
Überdehnung oder plötzliche Zerrung, wie dies beim Schwerheben der Fall ist, 
sowie bei Hämorrhagien mechanischen Ursprungs. Knochenbrüche können den 
Gebrauch von Arnica erfordern, sowohl äußerlich als auch innerlich, um 
Schwellung und Auftreibung des Gliedes zu lindern und das Zucken der 
Muskeln zu beseitigen – ein Reflexsymptom der Fraktur. 

Bei chronischen Folgen von Verletzungen ist Arnica zu berücksichtigen, 
wenn Krankheiten (selbst wenn sie sich der gewöhnlichen Symptomatologie des 
Mittels vollkommen fremd darstellen) auf traumatischen Ursprung 
zurückgeführt werden können. Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich um 
Krankheiten des Gehirns, der Augen, der Lungen oder der Nerven handelt – 
wenn Verletzung die Veranlassung ist, so ist die Anwendung von Arnica 
abgesichert. 

Muskeln 

Weil Arnica zweifellos auf das Muskelgewebe selbst wirkt, kann es auch bei 
Folgen von Muskelerkrankungen Gebrauch finden; wenn zum Beispiel jemand 
sehr mühsam gearbeitet und sich der ganze Körper danach wie wund und 
zerschlagen, wie zerprügelt anfühlt; oder auch wenn schwere Arbeit 
Hypertrophie des Herzens hervorgerufen hat, eigentlich zwar keine Krankheit, 
aber doch in Krankheit endend. Das Herz ist ein Muskel, der unter dem Stimulus 
der Anstrengung ebenso wächst wie der Bizeps am Arm. Als Folge der 
Herzhypertrophie klagt der Kranke über Schwellung der Hände bei jeder 
Anstrengung; sie werden röter als gewöhnlich und schwellen an, sobald der Arm 
hinabhängt. Dabei ist der Puls voll und kräftig. Wenn das Herz dieses Stadium 
der Hypertrophie erreicht hat, zeigen sich neben den erwähnten noch lokale 
Symptome. Das Herz fühlt sich an, als würde es fest mit der Hand gepackt102. 
Die ganze Brust fühlt sich wund und zerschlagen an und er kann die Berührung 
derselben durch die Kleidung nicht ertragen. 

DD: Herzhypertrophie 

Dieses Zusammenschnüren am Herzen lässt sofort an Cactus denken. Bei 
Cactus jedoch fehlt der traumatische Ursprung der Symptome. 

Die Empfindlichkeit der Brust legt auch Lachesis nahe; aber der 
Symptomatik von Arnica fehlt die Empfindlichkeit in der Peripherie der Nerven 
von Lachesis, stattdessen handelt es sich um eine wirkliche Wundheit infolge 
von Vollheit der Blutgefäße. 

Weitere Mittel, die bei dieser Herzhypertrophie mit Arnica zu vergleichen 
sind: 

                                                                    
102 zusammengedrückt.h1 
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Die Familie der Wiederkäuer verschafft uns eine Substanz, Moschus 

genannt, die vom Moschus moschiferus, der Bisamziege, stammt. Sie findet sich 
in einem Beutel unmittelbar hinter dem Nabel und besteht möglicherweise aus 
einem Sekret der Vorhautdrüsen. 

Das zweite Wort "moschiferus" ist eine notwendige Bezeichnung, da 
manche der Bisamböcke, wie Tragulus javanicus und Tragulus meminna, nicht 
über den mit Moschus gefüllten Beutel verfügen. 

Der Geruch dieser Substanz ist derart durchdringend, dass er nur mit großer 
Mühe aus einem Zimmer entfernt werden kann, selbst nach ausgedehnter 
Reinigung und Umbau. 

Moschus ist von gewissem Wert bei nervösen Affektionen sowie bei 
verschiedenen ernsten Krankheitsformen. Wird es Tieren in die Venen injiziert, 
verursacht es Narkose mit Muskelkrämpfen, blutige Stühle und zuletzt Tod. 
Wood sieht dessen Wirkung auf den Menschen als schwach und unsicher an, 
obwohl er ihm klinischen Wert zugesteht, wenn das Nervensystem erschöpft ist, 
mit begleitender Ruhelosigkeit usw. Ringer betrachtet es wegen seines krank 
machenden Geruches in der Medizin fehl am Platz. Bartholow, Flint, Hammond 
und Rosenthal wendeten es bei Hysterie nicht an. Deutsche Autoren, 
beispielsweise Jolly, sprechen seinem Gebrauch bei Hysterie wenigstens einen 
temporären Nutzen zu. Wie einige amerikanische Autoritäten gebrauchen sie es 
mit Überzeugung bei Pneumonie und Glottisspasmen. Trousseau verwirft mit 
seinem charakteristischen Konservatismus das übermäßige Lob der älteren 
Autoren und geht in der ihm eigenen Art daran, seine genaue Anwendung bei 
Krankheiten zu definieren. 

In unserer homöopathischen Schule bedingte präzises Verschreiben eine 
klarere Definition der Wirkungen von Moschus und beschränkte so seine 
Anwendung innerhalb angemessener Grenzen. Die Experimente von Joerg und 
Sunderlin, die Allen für geeignet hielt, sie in seiner Encyclopaedia einzuordnen, 
werden von manchen als widersprüchlich angesehen. Doch sie stehen nicht im 
Gegensatz zu anderen durch Potenzen oder Inhalation angestellten Prüfungen, 
sind also von Wert und verdienen weiterhin berücksichtigt zu werden. 

Nervensystem 

Homöopathisch angewendet ist Moschus nützlich bei verschiedenen 
Beschwerden, wenn die nervösen Symptome vorherrschen. Die Krankheit 
nimmt in der Folge nicht ihren normalen Verlauf, sondern bleibt ungeheilt oder 
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entwickelt ernste Symptome, die nervöse Erschöpfung anzeigen. Außerdem wird 
es manchmal bei Hysterie und Hypochondrie erforderlich. 

Moschus verursacht zudem zahllose Symptome mit Bezug auf das 
Nervensystem. Davon sind die folgenden Symptome besonders bemerkenswert: 

erregt, wie durch Alkohol; Puls voll und beschleunigt; Temperatur leicht 
erhöht; Gehirnkongestion; rast, spricht schnell und verwirrt; schimpft, bis die 
Lippen blau werden, das Gesicht blass und sie50 bewusstlos zu Boden fällt; 
Angst; fährt bei jedem Geräusch hoch; Furcht vor dem Tod. Angst, mit 
Ohnmacht; Ohnmachten, mit Kälte, blassem Gesicht, vollständiger 
Bewusstlosigkeit; Hysterie; schreit im einen Augenblick und bricht im nächsten 
in unbeherrschtes Lachen aus; Delirium; Schlaflosigkeit; Muskelzucken; Ataxie; 
das Gesicht zeigt einen Ausdruck des Erstaunens; Konvulsionen, eher tonisch 
als klonisch. 

Begleitbeschwerden: Herzklopfen, wie von ängstlicher Erwartung; nervös, 
geschäftig, aber schwach; lässt leicht etwas fallen; zittrige Nervosität; 
Ohnmachtsanfälle, mit blassem Gesicht und Kälte; schläfrig tagsüber; 
Blutandrang zum Kopf, mit stieren Augen; schwindelartiges Wanken, als 
bewegte sich etwas schnell auf und ab; Schwindel; Kopfschmerzen und 
Schmerzen im Rücken und den Gliedern, die als Gefühl von Spannen, 
Steifigkeit, Drücken oder Ziehen beschrieben werden; Muskeln und Haut sind 
straff zusammengezogen (tonische Spasmen). Sie klagt häufig über Übelkeit und 
es besteht Krampfen am Nabel oder ruckweises Zusammenraffen. 
Unbehaglichkeit in den Beinen, während sie sitzt. Starke Blähsucht, mit 
Ohnmacht; große Mengen wässriger Urin; Glottisspasmen. Die Menses sind zu 
früh und zu reichlich, mit vorangehendem Gefühl von Spannen und Ziehen 
sowie auch ein Ziehen und Drängen nach den Geschlechtsteilen. Verstärktes 
sexuelles Verlangen, mit lokalem Kitzeln. 

Oben in der Kehle plötzliches Gefühl, als wollte es den Atem verschließen. 
Eine Art von "Krampf" in der Lunge, der mit Hustenreiz anfängt, sich 
allmählich erhöht und bis zur äußersten Verzweiflung bringt. Erstickendes 
Zusammenschnüren der Brust. 

Die bedeutendsten hysterischen Symptome von Moschus sind: Anfälle sogar 
bis zur Ohnmacht oder Bewusstlosigkeit; Kälte der Hautoberfläche; blasses 
Gesicht; Erstickungsanfälle; Schimpfen, bis sie bewusstlos niederfällt. 

Zu vergleichen sind Castoreum, Nux moschata, Asa foetida, Ammoniacum, 

Valeriana, Ignatia, Magnesia muriatica. 
Camphora antidotiert viele Symptome von Moschus, besonders wenn 

Bewusstlosigkeit und Kälte zugegen sind. 

DD: Moschus – Castoreum 

Castoreum stammt aus den Präputialsäckchen des Bibers. Wie Moschus 
verursacht es Nervosität, Zucken und gestörte Regel. Aber es eignet sich mehr 

                                                                    
50 Farrington bezieht sich hier (auch in Übereinstimmung mit der Prüfung) dezidiert auf 

weibliche Patientinnen. 
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für die nervösen Symptome, die voll entwickelter Hysterie vorangehen. Es passt 
für Frauen, die an reizbarer Schwäche leiden, mit vorherrschenden 
Bauchsymptomen. 

Chargé gebrauchte es zum Beispiel bei Frauen, die während der Genesung 
von erschöpfender Krankheit wie typhoidem Fieber an spasmodischen 
Beschwerden, Zucken der Muskeln, mit äußerster Entkräftung leiden. So trägt 
der Mangel an Reaktion der Nerven zu ungemein verlängerter Rekonvaleszenz 
bei und Castoreum beschleunigt durch Kräftigung der Nerven die Genesung. 

Trousseau verwendet das Mittel bei nervösen Koliken, mit Blässe, kaltem 
Schweiß und plötzlichem Kraftverlust, verursacht durch Gemütsbewegungen, 
Erkälten der Füße usw. Ebenso für Amenorrhoe mit schmerzhafter Blähsucht; 
das Regelblut kommt wegen Uterustenesmus nur tropfenweise. Teste stimmt mit 
ihm im Prinzip überein. 

Die Prüfungen produzieren eine Reihe von Symptomen, die ganz diesen 
klinischen Wirkungen entsprechen. Die Frau ist nervös, besorgt und traurig, 
zunehmend launisch während der Regel. Reißende Schmerzen, besser durch 
Druck oder Reiben. Reißender Druck in verschiedenen Teilen während der 
Regel. 

Bauch von Blähungen aufgetrieben; Drängen in den Leisten, Stuhldrang 
während der Menstruation. Schneiden um den Nabel. 

Stühle von blutigem Schleim oder weißlichen Wassers, mit Brennen im 
After. Grünschleimige, brennende Stühle. Schneidende Kolik vor dem Stuhl, 
besser durch Druck oder Zusammenkrümmen. 

Bestätigt wurde die Modalität von Castoreum – Erleichterung der 
Schmerzen durch Druck – durch einen spanischen Arzt und wir können von der 
Behandlung nervöser Affektionen durch französische und spanische Meister nur 
profitieren, denn wegen der nationalen Eigenheiten verfügen sie über reichliche 
Gelegenheit, solche Fälle zu behandeln. 

Die Ähnlichkeiten zwischen Moschus und Castoreum liegen mehr in der Art 
der Beschwerden, für die sie infrage kommen, als in spezifischen Symptomen. 
Trousseau stellt sie bei nervösen Anfällen nebeneinander, wenn die Aura von 
den Baucheingeweiden ausgeht. Doch nur Moschus entwickelt deutliche 
hysterische Anfälle, mit Lungen- und Kehlkopfkrämpfen sowie 
Bewusstlosigkeit. 

Und, nebenbei gesagt, nur Castoreum hat wässrige oder grünschleimige 
Stühle zarter, nervöser Kinder geheilt, die, von Sonnenhitze oder während der 
Zahnung geschwächt, sich mit den üblichen Mitteln nicht erholen können. 

DD: Moschus – Nux moschata 

Nux moschata übt einen ganz ungewöhnlichen Einfluss auf das Gemüt aus. 
Der Zustand variiert von einer Verwirrung, wobei die Umgebung fremd, wie im 
Traum oder fantastisch erscheint, bis zu einem Zustand von Geistesabwesenheit, 
Schläfrigkeit und zuletzt tiefem Sopor, mit Verlust der Bewegung und 
Empfindung. Die Gemütszustände können abwechseln. Zu einer Zeit lacht sie, 
als ob an allem etwas Lächerliches wäre. Sie scherzt selbst über ernste Dinge. 
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Plötzlich wechselt die Stimmung zur Traurigkeit, mit Weinen und lautem 
Schreien; oder ihr Gesichtsausdruck wird stupid, alle Gedanken schwinden und 
sie erscheint wie von Schlaf überwältigt. Gleichfalls zeigen sich Täuschungen in 
der Wahrnehmung; eine nur momentane Bewusstlosigkeit scheint ihr von langer 
Dauer. Ihre Hände kommen ihr zu groß vor. Die Größe von Gegenständen 
nimmt allmählich ab, während sie diese betrachtet. Die Körperfunktionen 
unterliegen demselben Einfluss; große Schwäche und Zerschlagenheitsgefühl im 
Kreuz und in den Beinen; die Knie fühlen sich schwach an, wie nach langer 
Reise; Erschöpfung; Neigung zu Ohnmacht; Atembeklemmung, Blutandrang 
zum Herzen, Haut kalt und trocken. Sie ist so erschlafft, dass Puls und Atem 
kaum wahrnehmbar sind. Der Kopf sinkt vornüber, das Kinn ruht auf der Brust. 
Der Kopf rollt umher, wie unmäßig groß. Die Därme sind von Blähungen enorm 
aufgetrieben, wie von schwacher Verdauung. Selbst weiche Stühle werden 
mühsam entleert. Gerade diese geistige und körperliche Atonie leitete zu den 
herausragenden Heilungen durch Nux moschata, nicht nur bei hysterischer 
Schwäche, sondern auch bei typhoidem Fieber und Cholera infantum. Die 
hysterisch-krampfhaften Erscheinungen des Mittels sind mit den oben erwähnten 
Symptomen eng vermischt; der Kopf ruckt nach vorn; Zusammenpressen der 
Kiefer; als ob das Herz gepackt würde; plötzliche Beklemmung am Herzen, mit 
Erstickungsgefühl; tonische, darauf klonische Krämpfe; Bewusstlosigkeit oder 
Ohnmacht. 

Begleiterscheinungen sind: große Trockenheit von Mund und Hals, worüber 
sie, aufgrund ihrer Neigung zu übertreiben, außerordentlich klagt. Geringste 
Gemütserregung erneuert die Symptome, vermehrt die Auftreibung des Bauches 
usw. Haut trocken und kühl, ohne Neigung zu Schweiß. Herzklopfen, mit 
veränderlichem Puls und Herzschlag. 

DD: Moschus – Valeriana 

Valeriana wurde als Antispasmodikum derart missbraucht, dass 
Homöopathen zu sehr dazu neigen, es zu vernachlässigen. Doch es behauptet 
seinen definierten Platz in der Behandlung der Hysterie und unterscheidet sich 
von Moschus, Asa foetida und allen anderen "Nervenmitteln". Bei hysterischen 
Krämpfen mit Bewusstlosigkeit ist es weniger am Platz, wie die bereits 
angesprochenen Mittel, dagegen mehr für einen allgemeinen Zustand nervöser 
und vaskulärer Erregung. Sowohl Gemüt als auch Körper sind in einem Zustand 
von Irritation. Die Patientin ist lebhaft, fröhlich, spricht hastig, mit schneller 
Gedankenfolge. Manchmal bildet sie sich ein, sie sei von Gefahren umgeben, 
oder Dinge in der Umgebung scheinen fremd. Sie leidet an Kopfschmerz, 
Schwindel und Ruhelosigkeit. Ihr Muskelsystem ist so gereizt, dass sie sich 
nicht ruhig halten kann; sie muss sich bewegen. Derselbe Umstand beeinflusst 
ihre Schmerzen. Die Prüfungen zeigen kneifende, ziehende, krampfartige, 
stechende oder schießend-reißende Schmerzen und alle verschlimmern sich im 
Sitzen und werden beim Gehen besser. Auch der Kreislauf ist erregt; ihr Kopf 
fühlt sich voll bis zum Bersten; anhaltende Hitze und Unbehagen; trockene 
Hitze abends beim Sitzen, Hitzewallungen. Die ganze Nacht ist sie hellwach und 
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unruhig, fällt gegen Morgen in einen traumvollen Schlaf. Die Verdauung ist 
gestört. Vor dem Mittagessen hat sie einen Geschmack wie von stinkendem 
Talg, während frühmorgens beim Erwachen lätschiger oder schleimiger 
Geschmack besteht. Übelkeit, wie von einem im Hals hängenden Faden; 
Übelkeit entsteht um den Nabel herum und steigt nach und nach bis in den 
Rachen hinauf. Aufgetriebener Bauch. 

 
Aus der Familie der Umbelliferae stammen zwei Harze, die bei nervösen 

Beschwerden häufig gebraucht wurden. Ich beziehe mich auf Ammoniacum und 
besonders auf Asa foetida. 

DD: Moschus – Asa foetida 

Asa foetida wirkt in erster Linie auf die Bauchganglien und darüber auf das 
gesamte Nervensystem. Seine charakteristischsten Wirkungen sind folgende: 
Umkehr der Peristaltik in den Därmen, im Magen und besonders im Hals; 
ranziges Aufstoßen, mit reichlichem Speichelfluss, fettiger Geschmack; der 
Kopf fühlt sich dumpf und zusammengepresst an; Brennen im Magen und der 
Speiseröhre; enormer Meteorismus des Magens; Stühle breiig, braun, übel 
riechend; krampfhafte Beengung der Brust, als könnten sich die Lungen nicht 
gehörig ausdehnen. Beklemmung bis zu einem quälenden Grad; Herz 
kongestioniert und erweitert, mit kleinem Puls. Ziehen und Spannen hier und da; 
Puls klein, kontrahiert, mit Schauern in der Lendengegend. Drücken an 
verschiedenen Stellen, gewöhnlich herauswärts. Schneidende, wehenartige 
Schmerzen in der Uterusgegend. Urin braun, von stechendem Geruch. Später, 
mit zunehmender Schwäche der Patientin, zeigen sich Unpässlichkeit, Gähnen, 
gelegentliches Schaudern, Schwindel, Vergehen des Sehens und kalter Schweiß. 

Klinisch hat sich gezeigt, dass Asa foetida sich für nervöse Patienten eignet, 
wenn ihr Zustand direkte Folge von Unterdrückung habitueller51 Absonderungen 
ist, wie die äußere Heilung nässender Geschwüre, die plötzliche Unterdrückung 
eines Durchfalls usw. Doch auch, wenn nach Missbrauch von Mercur nicht nur 
Nervosität, sondern auch Affektionen von Knochen und Knochenhaut entstehen, 
wie etwa Karies. Dabei sind außerordentliche Empfindlichkeit in der Gegend 
des kariösen Geschwüres und heftige Schmerzen nachts vorhanden. Bei Frauen 
hilft Asa foetida gelegentlich, wenn habitueller Auswurf unterdrückt wurde und 
darauf hysterische Symptome zusammen mit Beklemmung der Brust folgen. 
Hier äußert das Mittel eine Familienähnlichkeit mit Ammoniacum, das bei solch 
einem Zustand der Lungen häufig verabreicht wurde. 

Moschus und Asa foetida stimmen darin überein, Globus hystericus, 
Krämpfe der Brust und Herzklopfen hervorzurufen. Moschus eignet sich am 
besten für voll ausgebildete hysterische Krämpfe, mit Ohnmacht oder 
Bewusstlosigkeit. Asa foetida entwickelt mehr übel riechende Absonderungen 
und der Globus ist Teil der umfassenden Verkehrung der Peristaltik. Ohnmacht 

                                                                    
51  Bedeutung: habituell = gewohnheitsmäßig. 
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wurde nicht verzeichnet (außer in einem Fall, wo sie durch die Heftigkeit des 
Schmerzes hervorgerufen wurde). Blähsucht ist zudem sehr ausgeprägt. 

Magnesia muriatica ähnelt Asa foetida ebenso wie Moschus. Wie andere 
Magnesiumsalze affiziert es Magen und Därme sowie das Nervensystem. Daher 
kommen Magnesia carbonica und Magnesia phosphorica bei Neuralgie infrage, 
besonders in Fällen, wo sich die Anfälle infolge nervöser Schwäche 
wiederholen. Magnesia muriatica hat sich dagegen als ausgesprochen nützlich 
bei Hysterie erwiesen. Herausragende Bauchsymptome sind wahrzunehmen; 
Übelkeit, mit Wasserzusammenlaufen im Mund; Leber vergrößert; Zunge groß, 
schlaff und gelb; sie muss zum Stuhl eilen, der krümelig ist, wie verbrannt; und 
wie um eine Kombination von Bauch- und nervösen Symptomen zu zeigen, 
Kollern im Bauch, mit Drängen, Greifen, Schneiden, Spannen sowie Schmerz, 
als wären die Gedärme zerschnitten; Aufsteigen in den Hals, wie eine Kugel, 
fast den Atem versetzend; erleichtert durch Aufstoßen52. In Magen und Bauch 
häufen sich Blähungen an, verursachen als Reflex spasmodische Symptome 
durch gereizte Nerven. 

Bestätigt wird dies zudem durch Folgendes: ohnmachtartiger Zufall beim 
Mittagessen; sie wird ängstlich, mit Übelkeit und Gesichtsblässe; [es wird ihr 
grün und rot vor den Augen und] sie zittert am ganzen Körper53; durch 
Aufstoßen wurde ihr besser. Oder auch: plötzliche Schwere auf der Brust beim 
Mittagessen, Übelkeit, Wasserzusammenlaufen im Mund; Hitze steigt ins 
Gesicht; es schien, als ob Aufstoßen oder Erbrechen sie erleichtern würde. 

Fantasietäuschungen haben sich gezeigt. Sehr wichtig ist der Kopfschmerz; 
Greifen und Toben in beiden Schläfen; Gefühl, als wollten Schwindel und 
Bewusstlosigkeit entstehen, durch Zusammendrücken des Kopfes vergehend54. 
Kopfschmerzen erleichtert durch Einhüllen des Kopfes. 

Der Regelfluss ist schwarz, stückig55, mit Schmerzen im Kreuz beim Gehen 
und in den Oberschenkeln beim Sitzen56. Uteruskrämpfe, mit Spannen in den 
Leisten (Hale vermutet in den breiten Bändern); Schneiden im Unterbauch 

                                                                    
52  Spannen in der Magengegend, mit Geschwürschmerz, besonders bei Berührung, auch 

ärger abends nach dem Niederlegen; sie schlief dann gut bis 1 Uhr, wo sie über heftigen 
Schmerz erwachte; es war ihr, als wären die Gedärme zerschnitten; beim Ausstrecken 
des Körpers verbreitete sich der Schmerz über den ganzen Bauch und in den Schoß, es 
trieb ihr Hitze in den Kopf, und endlich kam es ihr in den Hals, wie eine Kugel, und 
benahm ihr fast den Atem; sie schrie, sie müsse ersticken, wälzte sich erst im Bett, dann 
auf der Erde umher; dies dauerte zwei Stunden und war durch nichts zu erleichtern; sie 
sehnte sich nach Aufstoßen, was endlich auch nebst Blähungsabgang erfolgte, worauf 
alle Zufälle nachließen; während dieser ununterbrochen anhaltenden Schmerzen musste 
sie krumm liegen und konnte keine Bedeckung leiden; hinterher schlief sie bis zum 
Morgen.anl 

53  Original aus Hartlaub und Trinks ergänzt. 
54  Original aus Hartlaub und Trinks. 
55  "Blutabgang in schwarzen Stücken, mehr im Sitzen als im Gehen".anl 
56  Farrington spricht zwar von "Rücken", doch das Original lautet folgendermaßen: "Bei 

der (stärker und länger fließenden) Regel, Schmerz im Kreuz (im Gehen am ärgsten) 
und den Oberschenkeln (im Sitzen am ärgsten)."anl 
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während den Menses; Krämpfe im Unterleib, mit Pressen auf den Mastdarm und 
die Geburtsteile [bei verdrießlicher Niedergeschlagenheit]57. 

Herzklopfen, nicht wie bei Moschus, "durch ängstliche Erwartung"; dennoch 
nicht organisch, da im Sitzen und beim Aufstehen vom Sitzen eintretend und 
beim Umherbewegen verschwindend. Dies wurde mehrfach bestätigt. 

Kurz zusammengefasst:  
Moschus: erregt, schimpfend, Ohnmacht; Kälte; Glottis- und 

Lungenspasmen. 
Castoreum: erschöpft, Schmerzen besser durch Druck; Menstrualkolik mit 

Blässe und kaltem Schweiß. 
Nux moschata: Täuschungen der Wahrnehmung, schläfrig; Ohnmachten; 

enorme Blähsucht; Beklemmung von Herz und Hals; Haut trocken, kühl. 
Valeriana: Nerven gereizt, kann nicht ruhig bleiben; Reißen, Krämpfe, 

besser beim Bewegen; Geschmack von Talg oder Schleim. 
Asa foetida: umgekehrte Peristaltik, ranziges Aufstoßen, Abgang übel 

riechender Blähungen; Beengung der Brust; unterdrückte Absonderungen. 
Magnesia muriatica: Ohnmacht beim Mittagessen; Erleichterung durch 

Aufstoßen; Kopf besser durch Pressen und Einhüllen; Herzklopfen besser durch 
Umherbewegen; Stühle krümelnd. 

Moschus wurde von allopathischen Ärzten angewendet, wenn im Verlauf 
von Pneumonie ein rein nervöses Delirium eintrat. Das Gehirn ist heftig erregt 
und der Patient schwatzt Unsinn mit rasender Lebhaftigkeit (Trousseau). 

Wir brauchen Arzneien für genau solche Fälle, Mittel, welche die reizbaren, 
geschwächten Nerven beruhigen können und dadurch der Krankheit zum 
normalen Verlauf verhelfen. 

Die folgenden Mittel können sich wohltätig erweisen bei Krankheiten, die 
durch einen Zustand mangelnder Reaktion auf reizbare Schwäche kompliziert 
sind: Moschus, Ambra grisea, Asa foetida, Valeriana, Castoreum, Coffea, 

Scutellaria, Cypripedium, Coca, Zincum oxydatum, China, Camphora, Agaricus, 

Tarantula. 
 

                                                                    
57  Hahnemann, CK IV. 




